
folclien mit ungewöhnlicher Beladung rechtfertigen; l)ei Treppen von den meifl

üblichen Abmeffungen ergeben lich aus pral<tifclien Rücltlieliten ’l‘räger von fl)
großem Gewicht, dafs d;r

«_ 12i;lig. J>3 ).
durch eine l\lateriztlver—

l‘clnrendung bedingt ift;

auch das Austel1en einer

  

       

derartigen Treppe ill kein  Hmpllreppe ‘

 

  

 

L 1aiazgvä‘ günltiges.

ESS—“£ l)er Fuß der unter-

Essen, [len \\‘zinge ift in gleicher

} \\'eile gegen Verfchieben

zu licliern, wie dies bei

reit.< in Art 96 (5.134)

angedeutet werden il°t.

Diegegenwéirtighoch

entwickelteSelnniedeeifen—

technik geltuttet in ein

1‘acher und nicht zu lauft

fpieliger \\'eife eine Veit

zierung der fclnniede

eifernen Treppen Uber

lmupt, insbel'nndere ihrer

“fingen, gleicligiltig, ul)

dinelben zur Seite der

Stufen oder unterhalb der-

felben angeordnet find

Verfchiedene Anitalten

betreiben die :\nfertL

gung von felnniedeeifernen

Treppen in mehr oder

weniger reicher künl‘tlmi

[cher Durclibildung als

befonderen Gefchäfts—

zweig 19 7).

An Wangen mit

glatten Stegen, bezw.

Stellblechen werden Ro?

fetten, Arabesl<en‚ Blatt

werk, Zierleiften, fculpirte

Gefimsglieder (insbefon»

dere diejenigen von [mem-

flzidf & Cz'e'. in Kalk 12°)

und anderes Zierwerk an-

gefcln'flubt (Fig. 368 u.

“win-GI" 370); bei Gitterträgern

 

 
\_

1‘—’7‘> Illsbcfolldel'e verdient 'n\ (liefer Rede—hung die Eil'enconl'triieiixrn»- und i;„„rtrm„.at—iicr\vizrkflm von Ed. Puls in

denn lmlinln'euliend \ui‘gegnngeii ill.
  Berlin henoigehobcn 7u Weiden, welche auf (llcrtll‘l Gebiete (

“*) Siehe dmüber ’J‘imi III, Bd. 3, Hm 2 (Art. 187, S. 288 u. 2«M diefes Hm„iinu‚hw‚

99.
V61'Zlel ung

der

\Vanqen.


